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Abonnements-Einladung. 


Abonnements auf die Danziger Zeitung 
pro December nimmt jede Poſtanſtalt 
zum Preiſe von 1 Mk. 67 Pf. entgegen; 
Hieſige abonniren für 1 Mk. 50 Pf. in 
der Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Novbr. Der Reichstag 
ſetzte nach Erledigung mehrerer kleiner Bera⸗ 
Ein egenſtände die zweite . des 

tats fort und bewilligte die Poſttionen für das 
Reichseiſenbahnamt. Auf Befragen erklärte hierbei 
der Präſident dem Abg. Maybach, daß der Fertiig- 
ſtellung des eee welche er 
von Anfang an in Betrieb geſetzt, noch große 
nicht überwundene Schwierigkeiten entgegen⸗ 

ünden. Er hoffe zwar auf eine Einigung, könne 

ber deren Richtung aber noch nichts angeben. 
Weiterberathung Freitag. 

Berlin, 24. November. Die außer⸗ 
ordentliche . trat heute im Saale 
des Herren hauſes zuſammen. Die Mitglieder find 
vollſtändig erſchienen. Die Regierungscommiſſare, 
Unterſtaaisſeeretür Sydow, Minikerialdirecior 

örſter, find anweſend. Der interimiſtiſche Vor⸗ 
ende, Oberkirchenrathspräſident Hermann, 
eröffnete die * mit einer längeren An⸗ 
ſprache. Hierauf wurde Graf Otto Stolberg 
mit 155 von 190 Stimmen zum Präſtdenten der 

| Synode gewählt. Ein Antrag des Oberpräſidenten 

v. Horn, des Schulraths Schrader und des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bob auf Erlaß einer Adreſſe an 
den Kaiſer wurde auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſtellt. 

Köln, 24. Nov. Das wech rieſterſeminar 
iſt heute Morgen definitiv geſchloſſen. 

Wien, 24. Nov. Der Cardinal Rauſcher 

= iR heute Nachmittag gekorben. Die politiſche 

4 Serzeipenden, meldet: der Kaifer ernannte den 
Grafen er i zum Statthalter von Galizien. 

Madrid, 24. November. Guejada, der es 

in Folge der Nachrichten von carliſtiſchen Be⸗ 


1 


8 wegungen gegen Oſt⸗ aparra aufgege en, nach 
Critkobal in der Nähe von Pampelona angegriffen, nach w 


gr Artillerie den Angriff 1 Die 
Divifion Espagna hat die Carliſten in Abzuza 
angegriffen und dieſen Ort nach hartnäckig em 
Kampfe genommen. 

ondon, 24. November. Wie bie „Morning- 
poſt“ meldet, wird der Marineminiſter Hunt 
urücktreten und Lord Heury Lenox ſein Nach⸗ 
ſelger werden. 

Aus Conſtantinopel wird der „Times“ 
gemeldet, die Pforte habe die Geſandten Oeſter⸗ 
reich's und Rußland's aufgefordert, dem Fürſten 
von Montenegro deswegen Vorſtellungen zu 
machen, daß ſich fortdauernd viele Montenegriner 
N mit den Inſurgenten verbinden. — Demſelb en 
Blatt wird aus Cetinje gemeldet, daß die 
Feindſeligkeiten in Bosnien in Folge der Kälte 
eingeſtellt ſeien. 


Fr. C. Der Nothſtand der Eiſeninduſtrie 
| iſt eine unleugbare Thatſache; viele Feuer find 
, ] ͤ l! . §—%—“˖ : REN TURTNE 


Stadt ⸗Theater. 
; Wenn Carl Maria v. Weber dei feinem 


aſteleben des Tondichters, der im „Bee 
Weiſe illuſtrirt hatte, ausnehmend ſymp bil 


— die ewigen ſceni 
es dies erregte mit 


er Yan Dichter Blanche, 
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net behandeln könnte.“ Dieſe Gombinati 
der Tondichter in eben fo dewunderungz⸗ 


ausgeblaſen und es iſt immerhin möglich, daß noch 
manche ihnen folgen werden. Den Nothſtand der 
Eiſeninduſtrie beſtreiten wir nicht; wir beſtreiten 
nur, daß die Verlängerung bed Schutzzolls ein 
Mittel iſt, dieſen Nothſtand zu bekämpfen, denn 
die Urſachen dieſes Nothſtandes ſind an andern 
Stellen als in unſerer Zollpolitik zu ſuchen. 

Die „Bochumer Aekiengeſellſchaft für Gußſtahl⸗ 
abrikation“ ſucht in dieſen Tagen durch öffentliche 
ekanntmachung in den Zeitungen der Provinz 

Weſtfalen hundert Arbeiter! Ein ſolches Werk, 
bei dem jede etwa müßige Arbeitskraft unaufge⸗ 
fordert Nachfrage nach Arbeit halten würde, muß 
den Weg des Zeitungsinſerates betreten! Es 
ſcheint uns dies den Schluß zu rechtfertigen, daß 
die ausgeblaſenen Hochöfen ſchon aus dem Grunde 
um Still d hen verurtheilt find, weil es His an Ar⸗ 
eitern fehlt. Die Kohlenzechen Weſtfahlen's können 
der Nachfrage nur mit der größten Anſtrengung 
3 Wir wiſſen es aus der Mittheilung eines 
ugenzeugen, der die Zeche „Centrum“ vor einigen 
Tagen beſuchte, daß dort keine Halde vorhanden 
war, daß aber gegen 200 leere Lowrys bereit 
ſtanden, die am folgenden Tage zu befrachten 
waren. Wir ſchließen daraus, daß es an Kohlen 
fehlen würde, wenn man die kaltgeſtellten Werke 
wieder anblaſen wollte. Die beiden größten Stahl⸗ 
werke der Provinz, Krupp und Bochum, arbeiten 
angeſtrengt, um die Lieferungen von Schienen 
auszuführen, die fie nach China und Japan ver⸗ 
ſchloſſen haben; man wirft ein, ſie arbeiteten zu 
Preiſen, die keinen Nutzen abwerfen, lediglich um 
die Kundſchaft zu behaupten. Wir können das 
weder beftätigen noch widerlegen; wir könnten es 
ſelbſt dann nicht, wenn uns ein Blick in die Bücher 
verſtattet würde, denn der Begriff eines nutzbringenden 
Preiſes iſt ein dehnbarer. Aber es ſteht 
feſt, daß die noch in Thätigkeit befindlichen 
Werke jede Arbeitskraft, die ſich ihnen zur Verfü⸗ 
gung ſtellt, zu guten Löhnen beſchäftigen, und für 
jeden Centner Kohlen, der gefördert wird, Verwen⸗ 
dung haben. Jede Erweiterung der Production 
würde im Augenblicke eine ungeſunde Erhöhung 
der Löhne und eine empfindliche Vertheuerung der 
Kohlenpreiſe im Gefolge haben. 
Der Nothſtand wurzelt darin, daß mehr 
nwerke angele t worden ſind, als mit den ver⸗ 


na 
ihr nur dann 9 5 werden, wenn es möglich 
wäre, ihr bill 

zuzuführen. 

Die Ueberproduction an neuen Werken, welche 
ſtattgefunden hat, iſt erklärlich und verzeihlich. Der 
Grund liegt in dem Umſchwunge der Technik, 
welcher die Bereitung von Stahl ſo ſehr erleichtert 
hat, und wir ſind weit davon entfernt, den Pro⸗ 
duc enten einen Vorwurf zu machen. Aber die That⸗ 
ſache der Ueberproduction iſt nicht fortzuleugnen. 
Man Tapt, eine Auflöfung dieſer Werke würde dem 
Natfonalwohlſtand einen empfindlichen Schaden zu⸗ 

gen; aber dieſe Schädigung des Nationalwohl⸗ 

andes iſt bereits vorhanden; ſie würde durch die 
Auflöſung der Werke nur ihren Uiefncbe en Aud- 
druck erhalten. Jeder künſtliche Verſuch aber, dieſe 
Werke jetzt wieder in Betrieb zu ſtellen, bevor Ar⸗ 
beitskräfte zu angemeſſenen Preiſen für dleſelben 
disponibel geworden ſind, würde den Schaden am 
Nationalvermögen nur noch erhöhen. 


e e 
her die Eiſeninduſtrie ſich ſehnt, könnte 
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Deutſch laub } 
N. Berlin, 23. Novbr. Die X. Commiſſton 
hat geſtern Abend das 15 an Dor in erſter 
Leſung beendigt. Sie wird am Donnerſtag Abend 
die beiden andern Geſetzentwürfe, betreffend den 
Schutz der Urheberrechte an Werken der bildenden 
Künſte und den Schutz der Photographien gegen 
unbefugte Nachbildung, noch einer raſchen Reviſton 
unter ziehen und dann die zweite Leſung des Muſter⸗ 
ſchutzgeſetzes am Freitag oder Sonnabend zum Ab⸗ 
ſchluß dringen. Aus der geſtrigen Sitzung er⸗ 
wähnen wir noch kurz die Veränderungen, welche 
an dem Regierungsentwurf theils vorgenommen, 
theils beantragt würden. Eine befondere Schwierig⸗ 
keit bot die Frage, ob die im Autorengeſetz von 
1870 vorhandenen en über Strafe, Ent⸗ 
ſchädigungspflicht und Confiscation auf die Nach⸗ 
bildner übertragen werden ſollen, ſpeziell ob auch 
ier, wie bei dem Nachdrucksgeſetze, nicht bloß der 
or atz, ſondern auch die Fahrläſſigkeit, nicht bloß 
die doloſe, ſondern auch die culpoſe Nachbildung 
tolle für ſtrafbar erklärt werden; ferner, ob die 
Nachbildungen und die dazu beſtimmten Vor⸗ 
richtungen, eventuell auch, wie es das Nachdrucks⸗ 
geſetz geſtattet, ſollten vernichtet werden können. 
In erſterer Beziehung entſchied ſich die Mehrheit 
der Commiſſion für die Beſtrafung der Fahr⸗ 
läſſi keit, d. h. einer Nachbildung, die nicht durch 
entſchuldbaren thatſächlichen oder rechtlichen Irr⸗ 
thum gerechtfertigt werden kann. Ein weitergehender 
Antrag des Abg. Braun, wonach im Falle der Fahr⸗ 
läſſizkeit es dem Richter geſtattet ſein ſollte, nur 
auf Entſchädigung zu erkennen, wurde abgelehnt. 
dr Berug auf die Vernichtung der confidcirten 
egenſtände nahm die Commiſſion im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Reg.⸗Commiſſar den mildernden 
Antrag des Abg. ee irren an, dahin lautend, 
daß die . Nachbildungen und die zur 
widerrechtlichen Vervielfältigung beſtimmten Vor⸗ 
richtungen nicht vernichtet, —— entweder ihrer 
9 orm entkleidet oder bis zum Ablauf 
er Schusfrift auf Koſten des Eigenthümers 
amtlich aufbewahrt werden ſollen. Es wurde dann 
die Frage gufgeworfen, ob nicht Derjenige, welcher 
wiſſentlich falſch ſich als Urheber eines Muſters 
oder Modells eintragen läßt, unter eine beſondere 
Strafe fallen müſſe; es geg ſich aber, daß eine 
e große Schwierigkeiten hat und 

2 € wurden wells 
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kamen heils zurückgezogen. Practiſch von großer 
isstigkeit iſt dann noch § 15 der Regierungs⸗ 
vorlage, welcher den Schutz des Geſezzes auf alle 
deutſchen Urheber, gleichviel, ob ſie im Inlande 
wohnen und im Inlande fabriciren laſſen, erſtreckt, 
und ebenſo auf die ausländiſchen ige wenn 
ſie im deutſchen Reich ihre gewerbliche Nieder⸗ 
lafjung haben oder ihr Recht auf einen Gewerb⸗ 
treibenden im nlande übertragen. Was 
den erſteren Punkt betrifft, ſo wurden die 
einſchränkenden Anträge der Abgg. Dr. Wehren⸗ 
pfennig und Chevalier abgelehnt. Der Erſtere 
wollte den Schutz auf diejenigen inländiſchen Ur⸗ 
heber beſchränken, welche im Inlande wohnen, 
der Letztere auf Diejenigen, welche im Inlande fa⸗ 
briciten laſſen. Der zweite, auf die ausländiſchen 
Urheber bezügliche Paſſus wurde nach dem Antrag 
Sonnemann geſtrichen, ſo daß alſo ein Engländer 
oder ein Italiener, ſelbſt wenn er in Deutſchland 
ſeine ausſchließliche gewerbliche Niederlaſſung hat, 
nicht geſchützt iſt. Alle dieſe Beſchlüſſe werden bei 
PPP 
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er und Rud. Moſſe; 


der zweiten Leſung einer ſorgfältigen Reviſion be⸗ 
dürfen. Auch ſind mehrere andere Fragen, z. B. 
die Rücklieferung der deponirten Gegenstände nach 
Ablauf der Schützfriſt, auf die zweite Leſung ver⸗ 
tagt. Endlich wurde noch in $ 16 der Termin des 
Inkrafttretens des Geſetzes auf Antrag Koch vom 
1. Juli 1876 auf den 1. April 1876 verlegt, ob» 


448 der Reg.⸗Commiſſar dieſe Beſchleunigung 
als ſchwer durchführbar bezeichnete. — (Berichti⸗ 
gung. In dem geſtrigen Bericht üher die Hilfs⸗ 
kaſſen⸗Commiſſion iſt ierthümlich gemeldet, 
der Abg. Dr. Oppenheim habe Streichung des 
ganzen zweiten Abſatzes in $ 6 des Hilfskaſſen⸗ 
eſetzes 5 Herr Dr. Oppenheim beantragte 
jedoch nur die Streichung der Worte, nach welchen 
en Mitgliedern die Betheiligung an andern Ge⸗ 
fall ud oder Vereinen nicht zur Bedingung ge⸗ 
ellt werden darf, ſo daß alſo die weitere Beſtim⸗ 
mung, nach welcher den Mitgliedern „die Verpflich⸗ 
tung zu Handlungen oder Unterlaſſungen, welche 
mit dem Kaſſenzweck in keiner Verbindung ſtehen, 
nicht auferlegt werden“ darf, Reben geblieben wäre.) 
F Berlin, 22. November. Die jetzt bier 

in Berlin beſtehenbe Kriegs⸗Akademie, welche 
die durch Zeitverhältniſſe erſt nach dem letzten 
Kriege ihre jetzige umfaſſende Ausdehnung erhalten 
bat — mit Ausnahme von Bayern, welches ſein 
eigenes ähnliches Inſtitut in München beſitzt, wird 
ſie von Offi ieren aller Contingente des deutſchen 
Heeres beſucht — verdankt ihre Entſtehung Friedrich 
dem Großen. Im Jahre 1765 wurde die „Neue 
Akademie“ unter dem Generalmajor v. Bubbenbrod 
eröffnet, welcher bis dahin Vorſteher des Cadetten⸗ 
corps geweſen war; der König liebte fie auch 
Académie des nobles zu nennen; außer dem oben⸗ 
genannten Director fungirten an derfelben noch 
zehn deutſche Lehrer und ein Beier der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache. Eine genaue Inſtruction über 
die disciplinaren Verhältniſſe, den Unterricht und 
die Erziehung der Schüler der Akademie war vor 
deren Eröffnung vom Könige ſelbſt verfaßt worden; 
für den Anfang war für dieſelbe ein Etat von 
21000 Thlr. jährlich feſtgeſetzt. Die neu begründete 
Anſtalt gedieh ſichtlich unter den Augen des 
großen Königs, welcher derſelben eine dauernde 
Aufmerkſamkeit und ein reges Intereſſe widmete. 
Unter ſeinem Nachfolger Friedrich Wilhelm II. 
wurde an den Cinzihtungen des Inſtituts im 
dert; daſſelbe erhielt nun⸗ 

mehr den Namen Académie militaire. Friedrich 
Wilhelm III. erkannte bei ſeinem Regierungs⸗ 
antritte den Werth, den eine ſolche Einrichtung 
für die wiſſenſchaftliche Bildung feiner Offiziere 
atte, an, und erweiterte dem entſprechend die 
nſtalt, ſowohl in Bezug auf die Lehrkräfte, als 
auch die Zahl der Schüler. Durch die traurigen 
Ereigniſſe des Jahres 1806 trat in der ferneren 
Entwickelung des unter den günſtigſten Auſpicien 
begonnenen Unternehmens ein Stillſtand ein; erſt 
im Jahre 1810, bei der neuen Organiſation des 
preußiſchen Heeres, wurde daſſelbe in weit um⸗ 
faſſenderem Maßſtabe, wie vorher, wieder ins 
Leben gerufen. Die „Kriegsſchule“ ſollte nach 
dem ausgeſprochenen Wunſche bes Königs 
eine Lehranſtalt für die Offiziere aller Truppen⸗ 
gattungen ſein, der dieſelben, bei der Erfüllung 
ihrer Schuldigkeit gegen König und Vaterland mit 
den Grundſätzen erfülle, wodurch Männer von 
Kenntniſſen und Edelmuth mehr zu vollbringen und 
aufzuopfern geneigt ſind, als — den beſchränkten 


PPC Ap EEE TEE DALE SETEITEHTRE, 
würdiger, als hinreißender Weiſe zur Ausführung 
gebracht Der Contraſt des eintönigen, ſchläfrigen 
Chors der n zu der darüber ſchwe⸗ 
benden blühen ſchwungvollen colorirten Melodie 
der Rezia: „Seele, froh in Jubelklängen“ 157 
ſich den größten Schönheiten der Oper an. Als 
ſich Weber im Beſitze der beiden letzten Acte de⸗ 
fand, ſchrieb er an Planché: „Auch dieſe beiden 
Acte ſind voll von den größten Schönheiten; ich 
umfafle das Ganze mit Liebe und werde mich ber 
ae nicht hinter Ihnen zurückzubleiben. Dieſer 
nerkennung Ihres erkes können Sie 
um ſo . Glauben ſchenken, da ich 
wiederhole, daß der Zuſchnift des Ganzen 
allen meinen Ideen und Grundſätzen ſehr fremd⸗ 
artig erſcheint. Die Einmiſchung ſo vieler Haupt⸗ 
perſonen, die nicht ſingen, die Weglaſſung der 
Muſik in den wichtigſten Momenten: alle dieſe 


Dinge berauben unſern Oberon des Namens einer 


Oper und werden ihn untauglich machen für alle 


„andein Bühnen Europa's, was ein ſchlimmer Um⸗ 


ſtand für mich iſt; aber — gehen wir darüber fort!“ 
— Und nun kommt eine ganze Reihe von Verbef- 
ſerungsvorſchlägen und Wünſchen nach Verände⸗ 
rungen des Textes, die aber nur zum klein ſten 
Theil eine wünſchenswerthe Berückſichtigung er⸗ 
fuhren. Das Londoner Publikum ſollte eben durch 
ein Effeetſtück gefeſſelt werden, fo bunt und phan⸗ 
taſtiſch als möglich, und ausgeſtattet mit Allem, 
was der Schauluſt in jedem Augenblicke neue 
on bi zuführt. Die wahren Ziele eines Kunſt⸗ 
werkes kamen dabei nicht in Betracht. Aber Dank 
dem Genius Weber's, die Oper wurde doch ein 
unſterbliches Kunſtwerk, wenn auch getrübt und 
entſtellt durch die handgreiflichen Mängel des Text⸗ 
buches. Vielleicht würde ſich die Umwandlung 
empfehlen, die Theodor Goßmann vor mehreren 
ahren in Hamburg mit dem Oberon vorgenommen 
at, beſtehend in Vereinfachung der Handlung, 

rzung des Dialoges, Streichung der blos ſpre⸗ 
gen en Perſonen und Redueirung der unau hel 
en Verwandlungen. Es ſoll dieſe Einrichtung, 


natürlich mit vollſtändig beibehaltener Muſik, von 
trefflicher 8 5 ſein. 

Durch körperliche Leiden gebrochen und tief 
verſtimmt durch die im Ganzen laue „ der 
„Euryanthe“, die den Componiſten nach dem beiſpiel⸗ 
loſen Enthuſiasmus, welchen der „Frelſchütz“ ge⸗ 
funden hatte, nicht weniger ſchmerzlich berühren 
mußte, als die zum Theil bitteren Angriffe einzelner 
eiferſüchtiger Kunſtgenoſſen, ließ Weber zur Be⸗ 
trübniß feiner Freunde die bis dahin jo fruchtbare 
Leyer durch volle ſechszehn Monate unberührt 
liegen. Da kam der Antrag aus London und es 
drängte ihn, im Vorgefühle eines nahen Tobes, 
wohl auch von dem Wunſche beſeelt, die materielle 
Exiſtenz ſeiner Familie mehr zu ſichern, der Welt 
noch ein großes Werk zu en das feinem 
reichen Nubmestranze ein friſches, unverwelkliches 
Blatt hinzufügen jollte Noch einmal griff er 
mächtig und voll in die Saiten und entlockte ihnen 
1 geweihte Klänge, auf der einen Seite eine 
unverfieglihe Fülle der reizendſten, originellſten 
Melodien, auf der andern ein wunderbar ſchönes 
Inſtrumental⸗Colorit, das in ſeinem Klangreichthum, 
in der Mannigfaltigkeit charakteriſtiſcher, auf die 
tiefſte Kenntniß der Natur jedes Inſtrumentes ge⸗ 
gründeter Miſchungen völlig neue Wirkungen 
aufſchließt, die ſpäter ein Mendelsohn, ein 
Meyerbeer, ein Wagner mit Geiſt zu be⸗ 
nutzen und im gebotenen Fortſchritt natürlich zu 
erweitern wußten. Der Oberon iſt ein friſches, 
Unia ar Werk, dem man es wahrlich nicht 
anmerkt, daß ſein Schöpfer den Tod im Herzen 
trug, während er mit Liebe und Begeiſterung daran 
arbeitete. Der Geiſt war in ihm mächtig bis zur 
letzten Stunde; entſtand doch Hüons herrliches 
Gebet im zweiten Acte erſt zwei Tage vor der 
erſten Aufführung in London. In ununterbrochener 
Reihefolge und bei immer überfüllten Häuſern, 
unter ſich gleichbleibendem Enthuſtasmus des eng⸗ 
liſchen Publikums, erlebte Weber 28 Auf⸗ 
führungen der Oper, 
zwölf ſelbſt dirigirte. 


von denen er die erſten Peln gen andern Stücken, 
Von der letzten Borftellung, | B-dur- 


die am 29. Mai 1826 ſtattfand, berichtete er noch 
der Gattin nach Dresden, und wenige Tage 
Schlaf am 5. Juni, verſchied er ſtill und ſanft im 
afe. 
Daß der Schwanengeſang des deutſchen Meiſters 
bei unſerer Bühne wieder aufgefriſcht erſcheint, iſt 
eine lobenszwerthe That. Wünſchen wir nur, daß 
der Oberon ſobald nicht wieder verſchwinde und 
daß die Theilnahme der Opernfreunde auch für 
einige Wiederholungen ſich ſo lebendig und warm 
eigen möge, als es bei der jüngſten Vorführung 
es Werkes der Fall war. Trotz der Gebrechen 
des Textes ſteht der mufikaliſche Werth zu hoch, 
als daß eine Vernachläſſigung dieſer Oper zu recht⸗ 
fertigen wäre. — Von den Darſtellern verdient 
Fräul. Haſſelbeck für die zart und poetiſch empfun⸗ 
dene 3 der Rezia den erſten Bes 
Durch die ſchöne vogefäbigteit des Tons iſt die 
Sängerin für die Partie beſonders begünſtigt, aber 
auch der kolorirte Theil in dem erſten Finale glückte 
ihr vortrefflich. Von den beiden großen Arien ver⸗ 
diente die an wechſelnden, zum Theil erhabenen 
Stimmungen reiche, dem Ocean gewidmete 
Geſangsſcene, der ſich Fräul. Haſſelbeck mit 
innigem Verſtändniß, wenn auch in einzelnen 
Momenten nicht mit völlig durchdringender 
Kraft hingad, den Vorzug vor der unbequem hoch 
. „Du, mein Held, mein Heil und Leben“, 
welche für die Rezia eine eben fo ſchwierige, ſelten 
mühelos überwundene Aufgabe iſt, als jene Arie, 
mit der Hüon ſeinem ritterlichen Weſen einen 
energiſchen, glanzvollen Ausdruck geben ſoll. Herr 
Gruſſendorf beſtätigte wieder die Erfahrung, daß 
ihm getragene Tonſtücke mit zarter Melodie bei 
weitem beſſer glücken, als wuchtige, eine kräftige 
Energie des Organs beanſpruchende Exclamationen 
von beweglicher Art. Während die Arie einer 
Keen Wirkung entbehrte, errang der Sänger 
urch den ſchönen Vortrag des Gebetes: „Vater, 
bör' mich, flehe zu Dir!“ und durch die angenehme 
den, z. B. in dem innigen 
zett wohlverdienten Beifall. — Frau 


miniſterium um Schutz in feinem Rechte gewandt, 
da der Kirchenvorſtand ihm den Bezug des Ein⸗ 
kommens beſtreitet der Diöceſan⸗Adminiſtrator 
ihn für berechtigt anſieht. 
it der ſelbe vom 
Biſchof Reinkens nicht förmlich aufgenommen wor⸗ 
den, dagegen dem Altkatholikenverein in Königs⸗ 
beigetreten. Biſchof Reinkens ſoll ſich auf 
eäußert haben, es ſei nach den 
onner Synode unſtatthaft, daß 
ein verheiratheter Geiſtlicher ſeelſorgerliche Func⸗ 
tionen in einer altkatholiſchen Gemeinde vornehme. 
Die Regierung hat alſo jetzt die Frage zu prüfen, 
ob § 3 des Geſetzes vom 4. Juli, das beim Ueber⸗ 
tritte zur Altkatholikengemeinſchoft die Pfründe 
ſichert, hier zutreffe, da der 
zur Altkatholikengemeinſchaft gehört Indeſſen bat 
ſie nicht nötbig, darauf ſich einzulaſſen. Sie ſelbſt 
kann die Pfründe wegen Heirat 
eine geiſtliche Obrigkeit, die dazu berechtigt wäre, 
giebts in der Erzdiöceſe Poſen⸗Gneſen nicht. Wäre 
aber auch dort ein Erzbiſchof oder rechtmä 
Capitelsvicar, ſo hätte derſelbe über den 
nannten, nachdem dieſer ſich der Alikatholikenge⸗ 
meinſchaft angeſchloſſen hat, keine Jurisdiction, 
weil er von dem Beitritt an der Jurisdiction des 
Biſchofs Reinkens unterſteht. Sofern alſo der ge⸗ 
nannte Pfarrer Einkünfte zu beziehen hat, welche 
bisber der adminiſtrativen Execution unterliegen 
(Zehnten u. dergl.), wird man ihm dieſe nach der 
gegenwärtigen Rechts lage wohl gewähren müſſen; 
für die Beitreibung von Pachtgeldern u. dergl. 
ſteht ihm, wie jedem Anderen, der Civilrechtsweg 
offen, da ſein legitimer Beſitz unbeſtreitbar iſt. 
Am intereſſanteſten geſtaltet ſich die Sache, wenn 
S. in Mogilno weiter fungirte, wozu er 
rmel fo lange berechtigt bleibt, als ihm die 
fründe nicht aberkannt iſt. Uebrigens ſollte, wer 
glaubt, auf eigene Fauſt den Cölibat praktiſch ab⸗ 
ſchaffen zu können, auch den Muth haben, zu ver 
ſuchen, wenn er Geiſtlicher bleiben will, das Voll 
für ſeine Ideen zu gewinnen, anſtatt das Be⸗ 
quemere zu wählen. 5 
chon angekündigte Geſetzentwurf 
„über die Zuſtändigkeit der Behörden in allgemeinen 
Landesangelegenheiten“ — das ſog. C 
geſetz — iſt nach mehrmonatlichen Berathungen 
im Miniſterium des Innern, an welchen ſich auch 
noch der jetzige Präſident des Oberverwaltungs⸗ 
betheiligt hat, wie die „Poſt“ 
ellt und dem Staatsminiſterium 
vorgelegt worden. Nachdem daſſelbe feine Zu⸗ 
ſtimmung zu den leitenden Grundſätzen des Ent⸗ 
wurfs ausgeſprochen haben wird, wird er auf 
Grund der darauf folgenden commiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen unter den betheiligten Reſſorts definitiv 
feſtgeſtellt werden. 1 
— Württembergifche Blätter wollen wiſſen daß 
dem gegen Mitte des Januars in Stuttgart, zu⸗ 
ſammentretenden Landtage eine Vorlage über den 
Uebergang des Württembergiſchen Poſt⸗ 
wer ens in die Reichsverwaltung vorgelegt werden 


* Nach einem Telegramm der „Schl. Ztg.“ 
aus Conſtantinopel hat die deutſche Regierung 
dort vor einigen Wochen erklärt: ſie ſtehe den Er⸗ 
örterungen und Combinationen deutſcher Blätter, 
welche die Integrität der Türkei im Gegenſatz zu 
den er von 1856 in Frage ſtellen, gänz- 


Vorſtellungen von einem blos mechaniſchen Dienſte 
Die Akademie wurde in zwei 
ſſen neu errichtet; die eine Klaſſe bereitete 
nriche zum Offizier⸗Examen vor, die 
7 jungen Offizieren die Gelegenheit 
bieten, ſich eine höhere wiſſenſchaftliche Bildung zu 
erwerben. Wiederum traten der ferneren E 
wickelung der Akademie die Ereigniſſe der Jahre 
1813, 1814 und 1815 hemmend in den W 
den jungen Offizieren die Thätigkeit im Felde die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung nicht geſtattete; exit im 
Jahre 1816 wurde die Anſtalt in der Form wieder 
begründet, welche ſie im Weſentlichen noch heute 
beſitzt; durch Allerhöchſte Ordre vom 26. Dezember 

9 dem General⸗Inſpecteur des 
weſens unterſtellt 


Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildun 
r ſolche Offiziere 


und wurde von nun an nur 
beſtimmt, welche, nachdem ſie ſich bereits gründliche 
Kenntniſſe auf anderen Anſtalten erworben hatten, 
dieſe über alle Theile des Kriegsweſens erweitern 
und vervollkommnen wollten, um ſich dadurch auch 
zu den höheren und außergewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen des Dienſtes geſchickt 
1. October 1859 ab führt die 
Namen: Kriegs ⸗ Akademie; 

Cabinets⸗Ordre ſchied dieſelbe im Jahre 1872 aus 
dem Verbande der General⸗Inſpection des Militär⸗ 
Eeziehungs⸗ und Bildungsweſens wieder aus und 
wurde dem Chef des Generalſtabes der Armee die 
Oberaufficht über die wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
übertragen, ein Verhältniß, welches dem Inſtitut 
neben anderen Vortheilen auch den der unmittel⸗ 
baren Fürſorge des Chefs des Generalſtabes der 
auf die Geſtellung der nicht dem 
abe angehörenden Militärlehrer 
. Die Aufnahme in die Kriegs ⸗Akademie 
wird von dem Reſultat eines Examens abhängig 
gemacht, welches die eintreten wollenden Offiziere — 
nachdem fie als ſolche wenigſtens drei Jahre in der 
ethan haben — an dem Orte, wo 
es betreffenden Generalcommandos 
befindet, abzulegen haben. Daſſelbe 5 
Allgemeinen die Forderungen des Fähn 
die des Offiziers⸗Examens in ſich und ſind die 
Themata für die ſchriftlichen Arbeiten für die ganze 
Armee, in der die Examina an ein⸗ und demſelben 
gelegt werden, die 


Genannte ohne Frage 


ens nicht entziehen; 


u machen. Vom 
ſtalt den jetzigen 


gab ſich am vorigen 
Sonnabend nach ſeiner Ankunft, die Abends 5¼ 
Uhr erfolgte, ſofort an das Krankenbett ſeines künf⸗ 
tigen Schwiegerſohnes, deſſen Beſſerun 
mäßigem Wege, aber allerdings langſam 
ſeit die Kriſis, die in der Nacht vom Donnerſtag 
m Freitag eintrat, eine günſtige Entſcheidung 
Am Sonntage empfing der 
Fürſt die Staatsminiſter und hatte mit einigen 
derſelben eine längere Beſprechung. 

* Beim Reichskanzleramt find von der Mofel 
Nachrichten eingetroffen, welche eine merkwürdige 
Veränderung an dem Reblaub conſtatiren. Auf den 
Blättern des Weinſtockes ſollen ſich nämlich in den 
letzten Tagen theils ſchwarze Flecke gezeigt haben, 
theits ſollen fie vollſtändig ſch 
Man fürchtet deshalb in jener Gegend, daß ſich 
vielgenannte Reblauskrankheit trog aller Vorſicht 
eingeſchlichen habe und hat fi deshalb an das 
Reichskanzleramt gewendet, um den 
anzurufen. Wie die „D. R.⸗Corr.“ hört iſt eine 
amtliche Unterſuchungs⸗Commiſſion bereits dorthin 
abgegangen mit dem Auftrage, ſchleunigen Bericht lich 
u 


ten. 
— Die Berathung der Petitionen, welche 
ſich auf die Eiſenzölle beziehen, wird in der S 
morgen flattfindenden Sitzung der Petitions⸗ 
commiſſion erfolgen. Referent für dieſelben ift 
der Abg. Richter (Meißen), Correferent der Abg. 
Antrag der beiden Ab⸗ 
geordneten geht dahin, die Petitionen um weitere 
er Eiſenzölle abzulehnen. 
Schiff „Hertha“ hat am 8. Aug. e. 
den Hafen von Wladiwoſtock verlaſſen, ankerte am 
13. deſſ. Mis im Hafen von Hakodate, nahm am 
20. Abends unter Segel die Fahrt nach Yokohama 
auf, langte am 21. in der Bucht von Yeddoan, 
und ankerte am 26. Auguſt cr. Mittags auf der 
Rhede von Pokohama. An Bord Alles wohl. 

„Die Angelegenheit des Propſtes Suszeynski, 
heirathet hat, ohne auf ſeine 
ten, iſt in ein neues Stadium 
Derſelbe hat ſich an das Staats⸗ 


hört, jetzt aufge 


erbeigeführt hat. 


warz erſchienen fein. ſo 


2 


Aufrechthaltung d 
edi 


Pfründe zu verzi 


Uebrigen machte die ſceniſche Ausſtattung, fo weit 
fie hier bei den beſchränkten Hilfsmitteln überhaupt 
möglich iſt, einen ganz anſtändigen Eindruck. 
Möchte denn die werthvolle Oper auch für die 
nächſten Jahre unſerem Repertoire erhalten bleiben. L 
Manches zum Ueberdruß gehörte und abgeblaßte] A 
Werk würde Referent da 


eno war eine lebendige und launige, dabei 
rer bekannten Schlagferti 
niemals im Stiche gelaſſene 

der ernſte Theil ihrer Aufgabe ſehr wohl gelang. 
Referent möchte ſogar der gefühlswarmen vorge⸗ 
tragenen Romanze: „Arabien 's einſam Kind“ den 
Preis vor dem heitern Liede: „Arabien, mein 
Heimathland“ zuertheilen, das all zu ſehr auf den 
Effect pointirt war und darum vielleicht weniger 
Effect machte. Herr Glomme gab den Scheraz⸗ 
ohne die improviſirten Späße, die 
durchaus nicht das Gepräge der Gewältheit t ugen, 
würde der Sänger ſeiner Gewandtheit und ſeinem 
guten Humor Anerkennung verſchafft 
Beifall um jeden Preis 5 
Ueberſchreitungen ſollte ein Meiſterwerk wie Weber's 
Oberon geſichert ſein. Das Leben ſprudelnde Duett: 
„Darum fröhlich“ wurde von beiden Seiten ſehr 
feurig geſungen. Wenn die Sechszehntel⸗Figur, 
die zuerſt im vierten Tacte des Allegro's (%/s Tact) 


keit im Geſange 
atime, der auch 


für gern in den Kauf 
M. 


& „M 
Stadt“. — „Marie⸗Anne“ ſtammt aus der Zeit 
der Eugen Sue'ſchen ſocialen Schauerromane, if 
verwandt und hat auch gleich 
cheinen einen enormen Erfolg 
gehabt, den es hauptſächlich der damaligen Zeit⸗ 
richtung verdankte. Indeſſen hat es zu jeder Zeit 
Liebhaber ſtarker, nervenerſchütternder Effecte ge⸗ 
geben, und fo iſt denn wohl erklärlich, daß das 
Stück noch immer ſein Publikum findet. Geſpielt 


dieſen in der Tenden 
dieſen beim erſten Er 


worden fein, was von Forenſen, juriſtiſchen Per⸗ neneral du Commerce de la France“ giebt über den 
fonen und Actiengeſellſchaften in den einzelnen Geſammthandel Frankreich's mit dem Auslande 


Städten an Steuern gezahlt wird, in welchem Ver ⸗ 
hältniß die aufkommenden Beträge zum Geſammt⸗ 
ertrage der ſtädtiſchen Steuern und zum Stadt⸗ 
haushaltsetat ſtehen, wie viel die Beſteuerung der 
Commanditgeſellſchaften auf Actien bringen würde, 
und was von der Gemeinde aufgebracht werden 
müßte, wenn die Beſteuerung der Forenſen u. ſ. w. 
überhaupt aufgehoben werden würde. Uebrigens 
hat der Miniſter des Innern ſchon in den Sißun⸗ 
gen des Abgeordnetenhauſes vom 7. Februar 1871 
und 5. Februar 1872 ein Specialgefeg, betreffend 
die Communalbeſteuerung von Forenſen und juri- 
ſtiſchen Perſonen, in Ausſicht geſtellt. 

Stettin, 23. Nov. Die hen der Panzer⸗ 

e 


fregatte „Preußen“ ging ern glücklich bis 
Lebbin von Statten; von dort fuhr ſie heute Morgen 
weiter. Wie aus Swinemünde jedoch telegraphirt 
wird, iſt die Panzerfregatte in der Swine, in der 
engen Fahrt bei den „Medeln“, feſtgerathen, 
obgleich der Waſſerſtand 17 Fuß 2 Zoll beträgt, 
alſo ungewöhnlich hoch iſt. Uebrigens wird von 
Swinemünde gleichzeitig „Strom eingehend“ ge⸗ 
8 ſo daß alſo der Waſſerſtand noch im Stei⸗ 
gen iſt. 
Schweiz. 

Bern, 20. Novbr. Der Bundesrath hat 
in heute außerordentlich abgehaltener Sitzung die 
Verhandlungs⸗Gegenſtände für die am 6. n. M. 
zu ihrer ordentlichen Winter⸗Seſſion zuſammen⸗ 
tretende Bundes⸗Verſammlung feſtgeſtellt. Abge⸗ 
ſehen von allfällig weiter hinzukommenden Gegen⸗ 
ſtänden ſind es deren 40, eine ganz hübſche Anzahl, 
und darunter noch ſehr wichtige. So das Geſetz 
über Steuern für Cultuszwecke, das Forſtgeſetz, 
das Geſetz betreffend die Oberaufſicht des Bundes 
über die Waſſerpolizei im Hochgebirge, das Ab⸗ 
ſtimmungegeſetz, die Berichte über die Petition um 
Erlaſſung eines Geſetzes zum Schutze der Exfin⸗ 
dungen und über die Motion des Nationalraths 
Lambelet betreffend geſetzliche Maßnahmen zum 


viſion des Geſetzes über Darlehen aus eidgenöſſi⸗ 
eſetz, das Poſttaxengeſetz, die Reorganifation der 


betreffend den Modus der Berathung eidgenöſſiſcher 


in erſter Linie die Neuwahl des Bundes rathes, des 
Bundes Präſidenten und Bundes⸗Vicepräſtdenten 


liegen fünf vor. Jedenfalls werden dieſe Trac- 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


centrirt ur bg immer auf die handelspolitiſche 

rage er Antwort der Regierung auf die 

nterpellationen in der gas age wird mit Unge⸗ 
duld entgegengeſehen. Das lange Zögern mit 
dieſer Antwort wird übereinſtimmend auf die 
Nothwendigkeit der Zuſtimmung Ungarns zurück 
geführt; eine officiöfe Stimme verſpricht jedoch, 
daß die Antwort des Miniſteriums, je länger fie 
auf ſich warten ließ, deſto concifer lauten und ein 
vollſtändiges handelspolitiſches Programm ent⸗ 
1 werde. Inzwiſchen hat geſtern in Reichen⸗ 

erg eine große ſchutzzöUneriſche Demonſtration 
ſtattgefunden. Der Gewerbetag, welcher geſtern 
dort tagte, beſchloß eine hochprotectioniſtiſche Reſo⸗ 


im Jahre 1873 detaillirte Mittheilungen, aus denen 
hier in Kürze eine Zuſammenſtellung des Handels⸗ 
verkehrs Deutſchland's mit Frankrei 
den fol. Die Einfuhr von Deutſchland nach 
Frankreich batte im Generalhandel einen Werih 
von 418 Mill. Fr. (27 Mill. Fe. mehr als im Vor⸗ 
jahre), im Specialhandel von 311 Mill. Fr. 99 
Mill. Fr mehr als im Vorjahre) 
nach 22 Mil. dr Generalhande 


Vorjahre), im Specialhandel von 463 Mill. Fr. 
5 N ) im Vorjahre). — 
Die Haupteinfuhrartikel im Generalhandel aus 
rankreich waren Thiere (Werth 
ewebe, Poſamentir⸗ und Band⸗ 
waaren aus Baumwolle (Werth 36% Mill. Fr), 
Gold⸗ und Bijouteriewaaren (Werth 34%, Mill. 
Fr.), Gewebe, Poſamentir⸗ und Bandwaaren aus 
Wolle (Werth 23% Mill. Fr.), Steinkohle und 
Koke (Werth 23% Mill. Fr.), Häute (Werth 16 
Mill Fe), Gewebe, Poſamentir⸗ und Bandwaaren 
aus Seide (Werth 15 ¼ Mill. Fr.), Garn aller Art 
(Werth über 15 Mill. Fr 
Aus fuhrartikel im Genera 
nach Deutſchland waren Wein (Werth 50% Mill. 
Getreide (Werth 41% Mill. 
Werth 39 Mill. Fr.), Mehl (Werth 28 Mill. 
Gewebe, Poſamentir⸗ und Bandwaaren aus 
), rohe Wolle und 


Deutſchland in F 
40% Mill. Fr.), G 


andel von Frankreich 


(Werth 27% Mill. 
Wollabfälle (Werth 21% 
und Waaren aus Metall (Wert 
Seide (Werth 20%, Mill. 
ſtenwaaren und Knöpfe ( 
Gewebe, Poſamentir⸗ und Bandwaaren aus Seide 
(Werth 17% Mill. Fr.), Garn aller Art (Wert 
14% Mill. Fr.), Thiere (Werth 13¼ Mill. Fr. 
Häute (Werth 12 Mill. Fr.) ꝛc. 


Die beiden erſten Kammer⸗ 
f a ſizungen find ſehr ruhig abgelau 
Schutze des Fiſchlaichs, der Niederlaſſungsvertrag beinahe 200 Deputirte in Rom fin 
mit Oeſterreich, das Militärſteuergeſetz, das Budget wie gewöhnlich, nur etwa 100. Von den vor die 
für 1876, die Nachtragseredite für 1875, die Re⸗ Ver 


erth 20%, Mill. Fr.), 


ſammlung gebrachten dringlichen Geſetzentwür⸗ 
fen wurde einer — auf die Erhaltung von Andrea 
arto's Abendmahl in San Salvi bei Florenz 
bezüglich — ſofort angenommen. Maneini's Vor⸗ 
oſtverwaltung, der internationale Telegraphen⸗ ſchlag, den vielberufenen Artikel 49 des vorjähri- 
vertrag von Petersburg und die Motion Stämpfli gen Geſchwornengeſezes, der ſich während dez 
N uciani⸗Proceſſes fo ſchlecht bewährt hat, wieder 
Geſetze. Unter den vorzunehmenden Wahlen ſteht abzuſchaffen, ſowie ähnliche Vorſchläge and rer 
uriſten, wurden bis nach der Berat 

arine⸗Etats verſchoben, und es heißt: 

für 1876 und des Bundes⸗Kanzlers, dann die Neu- der Juſtizminiſter, 

beſtellung der Bureaux des National- und Stände⸗ Conceſſion zu machen 
raths und die Erſatzwahl für den verſtorbenen Dr. überwältigende 
Blumer, Präfidenten des Bundesgerichts. Recurſe den dürfte. 


ſchen Fonds, das Fabrikarbeitsgeſetz, das Poſtregal⸗ del Sarto 


in welchem Fall er eine 
Mehrheit im Hauſe gegen ſich fin⸗ 
t Ein anderer Gejegentwurf von noch 
dringenderer Bedeutung iſt angenommen worden. 
i Errichtung neuer Caſſations⸗ 
talien hat vier Caſſationshöfe — in 
lorenz, Neapel und Palermo. Da keine 
0 der vier Städte gern auf ihr Privilegium verzich⸗ 
Wien, 22. November. Alles Intereſſe con- ten will, und da die Prineipienfrage: ob d 
3 oder Caſſation, noch nicht entſchied en iſt, 
unberechtigte Eigenthüͤmlichkeit, 


tanden nicht ſämmtlich in dieſem Jahr ihre Erlebi⸗ Derſelbe betrifft die 
gung finden, ſo daß vielleicht ſchon im Februar ſenate. 
wieder eine außerordentliche Seſſion ſtattfinden wird. Turin, 


weiter zu A P 
e m . 
dieſem unglaublichen Mißſtande kein i 
iſt ein ſehr guter. Die Rückſtände find fo k 
daß die Arbeitskraft der vier Höfe, 
eines einzigen, entfernt nicht hinreicht, fi 
wältigen. Dem nun abzuhe 
tiſch und factiſch die 
Kaſſationshofes vorzubereiten, ſch 
die Errichtung zweier proviſoriſchen Senate in Rom 


Ifen, und zugleich prac⸗ 


lution und ein die wärmſten Loyalitäts⸗Verſicherungen vor, einen für Civil⸗, den andern für Criminal⸗ 


8 Telegramm an den Kaiſer. ie 
Spitze der letzteren Demonſtration ſoll ſich wahr⸗ 


prozeſſe, und verlangt zugleich die Erlaubniß, 


eigenem Ermeſſen, wenn dieſe beiden Sectionen 


ſcheinlich gegen das Minifterium richten, welches ſich bewähren, andere ſolche proviſoriſche Sectionen 
auch in den auf dem Gewerbetage lch die Reden in Neapel und Turin zu errichten. Das klingt nun 
heftig angegriffen wurde. Natürlich, die Schytz⸗ freilich, als ob man, um dem Uebel 


zöllner waren in Reichenberg ganz unter ſich. 
Traukreich. 


tigkeit der Jurisprudenz abzuhelfen, 
keit herſtellen wollte; aber die Sache hat do 


Iſt einmal ein Kern in Rom ge⸗ 


* Vou ganz beſonderem Intereſſe dürften bie zwei Seiten. 
Nachrichten über die Handelsbeziehungen bildet, fo läßt ſich ſchon um ihn herum ein größeres 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſein Gebilde anſetzen, 


chwäbiſchen 


übrig läßt — als das Einzelnes wegöbleikt, 


nicht nöthig, noch durch beſondere Mittel, die außer⸗ 
halb der 3 des Stückes liegen, die Lachluſt 
zu reizen. Und dahin gehört z. B. das Auf⸗ 
ſpannen des defecten Regenſchirms gegen den zu⸗ 
dringlichen Junker. Die ſchwierige Rolle der Ida 
v. Felſeck wurde von Frl. Bernhardt fein und 
mit richtigem Verſtändniß durchgeführt. Von den 
übrigen Darſtellern iſt namentlich Hr. Benda zu 


Frl. nennen, der die undankbare Partie Stephan's recht 


wird es hier in den Hauptpartien vortrefflich. 
Bernhardt und Hr. L. Ellmenreich haben die 
Rollen der Marie⸗Anne und des Bernhard bereits 
im vorigen Jahre mit beſtem Erfolge gegeben; 
beide verſtehen «3, die Leidenſchaften un 
mannigfaltigen Empfindungen, welche hier geboten 
ſind, auch in den Geſtalten aus dem Volke wahr 
und ergreifend darzulegen. Als dritter im Bunde 
üller (Lux) und erwarb 
ſich das Verdienſt, dieſen Typus der Verkommen⸗ 
heit durch eine humorvolle Behandlung des Charakters 
annehmbar zu machen. 
„Dorf und Stadt“ 
Regie⸗Benefiz für 
einem dicht beſetzten 
ſpielte die Gattin des Beneficianten, Fr. Marie 
Ellmenreich, die zum erſten Male auf unſerer 
Bühne erſchien, mit gewinnender Anmuth und 
Natürlichkeit und fand eine ſehr freundliche Auf⸗ 
nahme. Beſonders wirkſam war der zweite Theil 
der Rolle, die Scenen mit dem Kammerjunker, die 
mit dem Fürſten und die Schlußſcenen, in denen 
ſie mit dem Material 


auftritt, unerkennbar blieb, ſo iſt das den Sängern 
nicht zur Laſt zu legen. Bei dem überhaſteten Tempo 
lich, dergleichen deutlich 
renn ſang den Oberon 
mit muſikaliſcher Solidität und würdig im Aus⸗ 
druck. Die ſchwierige C-moll-Arie iſt der Prüfſtein 
für dieſe Partie. \ 
ihren trefflihen Mitteln gab dem Puck eine wir⸗ 
Der Oderon iſt wohl die 
einzige Oper, welche die Mitwirkung einiger Koꝛy⸗ 
phäen des Schauſpiels erforderlich macht. So ſei 
räul. Bernhardt und 
Ihana und des Emirs 

athos entledigten. 


iſt es nicht menſchenm 
herauszubringen. 


erſchien diesmal Hr. 


mit vollem deklamatoriſchen 
Zu bedauern iſt es, daß wir hier auf eine 
ſchmückung der Oper durch Ballet verzichten müſſen. 
Der reizende Elfenchor zum Schluß des zweiten 
Actes iſt durchaus darauf berechnet, 
weniger die Scene, 5 
weibliche Verführungskünſte für die ſtolze Ro⸗ 
ſchana gewonnen werden ſoll. 
Chor iſt durch den Wegfall des Tanzes auf ein 


Minimum von wenigen Tacten beſchränkt. der Birch⸗Pfeiffer'ſchen 
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eſchickt behandelte, Hr. Hoppe als Fürſt, H 
Polenz als Chr ſtoph Balder und Hr. Müller, 
welcher die Charge des Kammerjunkers mit dem 
glücklichſten Humor ſpielte. 


Neue Kalender. 

Trowitzſch's Volks⸗Kalender 1876. 
49. Jahrgang Preis 1 Mark. Verlag von 
Trowſtzſch und Sohn in Berlin, Leipzigerſtraße 133 
— Dieſer bei Alt und Jung beliebte Volks⸗Kalen⸗ 
der iſt erſchienen, und ermangeln wir nicht, den 
weiten Leſerkreis deſſelben Farauf hinzuweiſen. 
Der Kalender ift wiederum reichhaltig illuſtrirt und 
bietet für den geringen Preis von „1 Mark“ dez 
Feſſelnden und Unterhaltenden ungemein viel. Aus 
ſeinem reichen belletriſtiſchen Inhalte erwähnen 
wir zunächſt einer Erzählung von Balduin Möll⸗ 
hauſen: „Der Leuchtthurm am Michigan“, eine 
amerikaniſche Seemannsgeſchichte, welche ſpannend 
geſchrieben, dem beliebten Verfaſſer ein dankbares 
Publikum ſichern wird. — Dieſer reiht ſich eine 


— 


und gedeiht dieſes in der Haupt⸗ 
n am Ende leichter zur Abſchaffung 


Sentimentalität wahrhaft zu rühren verſtand. Nach Soldaten⸗Humoreske: „Die Flöte des Grafen 
allen Scenen erfolgte lebhafter Vorruf. Hervor⸗ Schwülenberg“ von A. von Winkerfeldt an, der, be⸗ 
race iſt 1 daß die junge Dame auch in dem kannt in ſeinem Genre, nicht verfehlen wird, die Lach⸗ 
ialect vollſtändig ſicher war. Hr. muskeln der Leſer in Bewegung zu ſetze 
Ellmenreich als Reinhard und Hr. der größeren Beiträge bildet eine 
„ Ellmen reich als Lindenwirth waren o meiner Zeit“ von J. Hallervorden, welche uns in 
tüchtig, wie wir fie ſchon früher in dieſen Rollen die freundliche Hauptſtadt W 
geſehen. Auch das Bärbel der Frau Müller iſt in intereſſanter Darſtellung und 
als eine Leiſtung bekannt, die nichts zu wünſchen weiſe eine kleine Liebes⸗ und L 
führt, die, der Wirklichkeit entnommen, den Lefern 
das die Wirkung des Ganzen nicht ſteigert. Wer eine angenehme feſſelnde Leetüre bietet. — Weitere 
dieſe Partie ſo hübſch ſpielt, wie . Müller, hat] Beiträge, als: Rei 


Stahlſtichen, das 

Babelsberg mit Abb 
Waldbrände im Kaukaſus, 
doten u. ſ. w, be 
welcher der Kale 


Das aus amtlichen Quellen ſchöpfende „Tableau ſtadt, fo kann ma 
7 ² A ã c . EEREETR. A 


rttembergs verſetzt, 
ewinnender Rede⸗ 
ensgeſchichte vor⸗ 


zende Gedichte von Auguſte und 
jan, ſämmtlich mit 
ermanns⸗Denkmal, 
ferner: Dorf» und 


zeichnen die Mannigfaltig 
nder, ſo recht ſeinem Titel ent⸗ 
ſprechend, nur Vortreffliches enthält. 
auch diesmal von i 


0 m mit der Zuverſicht, daß d 
gan ce — 


3⸗Kalender“ bei feinem nächſten 

rſcheinen, dem 50. (Jubiläums) Jahrgange ung 
mit gleicher Friſche begrüßen wird, empfeb 
ſomit auch für das Jahr 1876 auf das W 


Trowitzſchs Landwirthſchaftl. Notiz⸗ 
Kalender für 1876. Dreiz 
Call co geb. 1 Mk. 50 Pf. e 
Allen Landwirthen können wir dieſen praktiſchen 
Kalender zur Anſchaffung beſtens empfehlen. Er 
erſcheint bereits im dreizehnten Jahrgang — dies 
ſpricht mehr für ihn als 
preiſung. Neben den ſpecie 
wichtigen Tabellen 
einem Jagdkalender, 
liche Reductions⸗Tabellen 
ſowie ein vollſtändi 
Vor anderen landwirthſchaftlichen Kalendern 
Vorzug der außerordentlichen Bi 
ſchwert die Taſche nicht mit unnügem 
und entſpricht dabei ſeinem Zweck voll⸗ 


de ausführliche An⸗ 
für den Landwirt 
(u. a. Spiritus⸗Tabellen) und 
enthält der Kalender aus 
Maaß und Gewi 
rmarkts⸗Verzeichniß. 


der vier alten Kaſſationshöfe ſchreiten. Vor allem 
aber müfjen die Rückſtände erledigt werden. Das 
beſte wäre offenbar geweſen, wenn man ſich hätte 
dazu entſchließen können, einen einzigen Kaſſationz⸗ 
hof in Rom zu gründen, en und wohl 
dotirt, welcher über e Recurſe vom 
Datum ſeiner Eröffnung an zu entſcheiden gebabt 
hätte, und alle rückſtändigen Recurſe der Ent⸗ 
ſcheidung der vier anderen Caſſationshöfe zu über⸗ 
laſſen, die mit Erledigung der Arbeit eingegangen 
wären. Aber ouch dies iſt leichter zu bee als zu 
thun, denn wo findet man leicht ſo viele eminente 
uriſten, um einen ganzen neuen Caſſationshof 
von anerkannter Autorität herzuſtellen, ohne die 
beſtehenden ibrer beſten Kräfte zu berauben? — 
Vor dem Aſſi engericht zu Fermo hat ſich vor aufhören werde. — Die „Uralſche „Militär⸗Ztg.“ 
einigen Tagen eine tragikomiſche Scene ereignet. veröffentlicht eine fünfte Liſte von ſolchen Ural⸗ 
Die Geſchwornen ſaßen über mehrere Angeklagte ſchen Koſaken, welche infolge der mit der Ein- 
zu Gericht, welche deſchuldigt waren, auf zwei führung der neuen Wehrordnung dort ſtattgehabten 
Secretäre des Staatsprocurators einen Mordverſuch] Unordnungen und Auflehnungen nach dem Amu⸗ 
8 zu haben. Letzterer wollte eben das darinskiſchen Diſtrict (von Khiwa abgetretenes 
chuldig beantragen, als eine Anzahl verdächtiger Gebiet am Aralſee) verbannt worden find. Es find 
Individuen aus dem Publikum auf die Gendarmen oiesmol 144 Kofaken (mit ihren Familien), welche 
losſtürzte, um biefe zu ergreifen und die Ange⸗ ihre Heimath verlaſſen müſſen, darunter 120 in 
klagten zu befreien, was auch gelungen wäre, wenn Folge gerichtlicher Verurtheilung und 24 auf 
nicht eine halbe Compagnie Berſaglieri durch den „adminiſtrativem Wege“, d. h. auf Gutbefinden 


Bethaus habe. Als Grund dieſes religiöſen Eifers 
geben die frommen Koſaken die dringende Noth⸗ 
wendigkeit an, ſich ſchleunig auf den Tod vorzu⸗ 
bereiten, weil das Ende der Welt und das jüngſte 
Gericht nahe ſei. Dieſer Glaube iſt im Don'ſchen 
Koſakenland allgemein verbreitet und beherrſcht die 
Bevölkerung in dem Grade, daß viele, namentlich 
ältere Perſonen, ſich von allen weltlichen Dingen 
[em halten, ein weißes Todtenhemd anlegen und 
ch ihren Sarg beſtellen. Die Särge werden aus 
Reiſern geflochten, weil die Sectirer es für eine 
vor Sünde halten ſich in einem kiefernen Sar 
eerdigen zu laſſen. Die Behörden verhalten ſi 
dieſer wahnwitzigen Bewegung gegenüber noch 
gleichgiltig, weil ſie glauben, daß fie bald von ſelbſi 


2. Fiſchhauſen: Gutsbeſizer Negenborn⸗ 
Schäferei und Gutsbeſitzer Quadt⸗Prowehren. 
. Stadt Königsberg: Oberbürgermeiſter 


* Die am 20. November ausgegebene No. 47 der 
Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Der Wiener Bäcker und ſeine 


Selke, Commerzienrath Becker und Prof. Dr. Möller. B afl he u u 


4. Landkreis Königsberg: Landrath v. Hül⸗ 5 
leſſem und Gutsbeſitzer Dr. Aſchenheim⸗Praßnicken. De Von 9 a — 
5, Labiau: Landſchafts Director Boltz⸗ Kunſt: Schiller als Redacteur. Von Paul Lindau. — 
Pareyken und Gutsbeſitzer Brauſewetter⸗Bendieſen. „Das mufitaliihe Drama. Von B. Kr. Aus 
6. Wehlau: Kreisdeputirter Alfieri⸗Koppers⸗ der Hauptſtadt: Concertſchau. Von H. Ehrlich. — 
hagen und Gutsbeſitzer Hannemann⸗Wachlack. Dramatiſche Aufführungen. „Luftſchlöſfer.“ Poſſe in 
2 = 5 f Be Röftel-Gerdauen und eg Ba G erh bon 
utsbeſitzer Lorek⸗Arnsdorf. Mrz 1 5 * 
in y.11.,05, 1.20 veterene Taniide Ser, 
bitten und Bürgermeiſter Jeglinski⸗Raſtenburg. ufd : 
9. Friedland: Landrath v Gottberg⸗Gr ſchöpflicher Born von Anekdoten bekannt. Eine derſelben 


8 h hatte einen Richter zum Helden, der durch feine unüber⸗ 
Klitten und Bürgermeiſter Reeſe⸗Domnau. legten Aeußerungen bekannt war. In ſeiner Eigenſchaft 
0. Pr. Eylau: Gutsbeſitzer Dr. Bender⸗ 


1 als Präſident des Schwurgerichtes hatte dieſer Juriſt 
Catharinenhof und Gutsbeſitzer Bultz⸗Fabiansfelde. einmal einen des Einbruch- Diebſtahles Beſchuldigten zu 
11. Heiligenbeil: Landſchaftsrath Heide⸗ 


5 fer 250 10 57 er 8 7 eg 

2 H 2 „nur zu dieſer Tha reiten?“ — „Mein Gott, Herr 

Helge und Buürgermeiſter Feyerabend Präſident,“ verſetzte der Angeklagte, „wenn der Wolf 
12. Braunsberg: Gutäbefiger Böhm⸗Carben 


Hunger 55 geht er auf Raub aus.“ — „Nein, 
II „ * 
und Bürgermeifter Kind er⸗Mehlſack. tauſendmal nein!“ donnerte der Präſident; „wenn er 
13 Heilsberg: Landrath v. Saß⸗Komalwen 


Hunger hat, arbeitet er und ſucht ſein Brod im Schweiße 
und Bürgermeiſter Saleski⸗Heilsberg. 


ſeines Angeſichts zu verdienen.“ 
14. Röſſel: Gutsbeſitzer . 


Aumeldungen bein Danziger Standesamt. 


Lärm und Tumult im Aſſiſen⸗Saale herbeigerufen des Gouverneurs. und Bürgermeiſter Thara⸗Röſſel. 24. Novem ber. 
wären. Die geſetzliche Macht erhielt dadurch das Moskau. Wie ſchon mitgetheilt, iſt infolge 15. Allenſtein: Landrath v. d. Brincken, Geburten: Arb. Joh. Felgenau, S. — Schloſſer⸗ 
ewicht, die Angeklagten wurden zu lebens⸗ der mit dem Strousberg'ſchen Krach zu⸗ Gutsbeſitzer Käswurm⸗Gr. Bartels dorf. meiſter Wilh. Dietrich. T. — Arb. Joh. Carl Friedr. 


ſammenhängenden Zahlungseinſtellung der Mos⸗ 
kauer Crebitbank unter anderen Intereſſenten der⸗ 
ſelben auch das Stadthaupt von Moskau, Schuh⸗ 
daß die Clericalen auch in dieſer Stadt unter macher, in Haft genommen worden. Es fehlte in 
allen möglichen Formen von „Vereinen“ Einfluß] der ruſſiſchen Preſſe nicht an Stimmen, welche auf 
u gewinnen a und daß fi: darin eine er⸗ Grund dieſer Arretirung eine Reihe von Ver⸗ 
aunenswerthe Erfindungsgabe an den Tag legen.] dächtigungen gegen Schuhmacher in das Publikum 
Jetzt, wo die religiöſen Orden unterdrückt find, zu ſtreuen fi bemühten. Das arretirte Stabt- 
werden dieſe durch „Vereine erſetzt, deren Statuten haupt der alten ruſſiſchen Reichshaupiſtadt er⸗ 
den Mitgliedern denſelben Zwang, dieſelbe Disci- | mangelt nun nicht, in einem der „Ruſſ. Wjed.“ zu⸗ 
plin auflegen, wie die Ordens regeln den Mönchen geſandten öffentlichen Kundgebung zu bemerken, daß 
und Nonnen. Seit einiger Zeit ſei Florenz die an | die Bevölkerung Moskau's wohl allen Grund habe, 
ſolchen Geſellſchaften geſegnetſte Stadt; hierüber die Verhaftung ihres erſten Beamten und 
empfingen vertriebene Mönche und gottgeweihte deren Motive ſich zu beunruhigen. Er fei keinen 
ungfrauen Gaſtfreundſchaft und Mittel, um Augenblick ſchwankend darüber geweſen, lieber feinen 
rdens⸗, Vereine“ zu gründen. In biefen Tagen ehrenvollen Poſten ſofort when Bez als auch nur 
habe ſich u. A. ein neuer clericaler Verein eine Minute der hauptſtädtiſchen Bevö kerung un⸗ 
unter dem Titel: „Der ſtreitende Katholik“ bequem zu fein. Ohne Zweifel würden diejenigen, 
gebildet, deſſen Mitglieder meiſtens Edel⸗ welche an ſeinem Unglück Schuld tragen, niemals 
leute, penſionirte Richter und alte Advo⸗ im Stande fein, die moraliſchen wie die materiellen 
Schädigungen, welche ſie ihm verurſachten wiederaus⸗ 
zugleichen. „Allein dieſe Angelegenheit habe keinerlei 
Beziehungen zu den Intereſſen der Commune, 
welche ein Recht darauf hatte, von ihrem vornehm⸗ 
i ſten Vertreter zu verlangen, daß er zuerſt feine 
und Rechts grundſätze, welche auf dieſe Stiftungen] Würden niederlegte und danach ſich vor ihr recht⸗ 
82 70 baben, zu verbreiten ſuchen und endlich an fertige. Das Erſte habe ich bereits gethan, an das 
er Bi 


län Aicher Zuchthausſtrafe verurtheilt und ihre 
Selferähelfer in ſicheren Gewahrſam gebracht. 


16. MD: Landrath Lilie, Kreisge⸗ 
rte 
er „Opinione“ wird aus Florenz geſchrieben, 


richtsrath Matton⸗ lsburg und Gutsbeſitzer 
Hagen⸗Gilgenau. 


Beyer, T. — Schaffner Franz Anton v. Czarnowsky, 
T. — Seefahrer Wilzelm Schmidt, S. — Taue 
Carl Herrm. Linde, S. — Arb. Reinhold Rudolph 


I 3 = rm. Döhring, T. — Arb. Carl Grünhagen, T. — 
17. Neid enburg: Gutsbeſitzer v. Kraatz⸗Wiers⸗ 85 Krise. ag Wegner, T — Gegelmacergeielle 


bau und Gutsdeſitzer Becker⸗Vorwerk Neidenburg. il — Segel 5 
18. Oſterode: Landrat) v. Brand, Land» ne Geburten: 3 . N 
ſchaftsrath v. Rode⸗Rauſchken und Gutsbeſitzer Aufgebote: Rittergutsbeſ. Carl Adolf Friedrich 
Wieke⸗Taulenſee. Evert in Tauenzin bei Lauenburg mit Joh. Josephine 
19. Mohrungen: Gutsbeſitzer Buchholz⸗ ar 1 5 baff e n Dou Wi 
ichel⸗ ert Kniephoff in Stettin mit Bertha Louiſe Wilh. 
nn Pr. Holland e Giſevius⸗ Mau — Kaufm. Peter Frieſen mit Margarethe Fröfe. 
Pr. Holland und Graf > Doßna⸗Schlodien — Schuhmachermſtr, Theod. Otto Spittka mit Auguſte 
IV. Regierungsbezir e = 30 Wilh. Beek. — Werkführer Herrmann Carl Sabin mit 


Wi ciſt. i a 

1. Heydekrug: Particulier Beerbohm⸗Königsberg e 
und Rechte anwalt Geßner⸗Heydekrug. 

2. Niederung: Landrath Ruprecht: Heinrichs⸗ 
walde und Gutsbeſitzer Born⸗Neuhof⸗Kaukehmen. 

3. Tilſit: Kreisdeputirter Reimer⸗Schille⸗ 
ningken, Buchdruckereibeſitzer Poſt⸗Tilſit und 6 
Hauptmann z. D. Wander⸗Carlsberg. 

4. Ragnit: Kreisdeputirter Käswurm⸗Kind⸗ 
ſchen und Gutsbeſitzer Bernecker⸗Pucknen. 

5. Pillkallen: Kreisdeputirter Zacher⸗Du⸗ 
binnen und Gutsbeſitzer Schawaller⸗Dörſchkehmen. 

6. Stallupönen: Gutsbeſitzer Donalies⸗ 
Milluhnen und Kreisrichter Schulz⸗Stallupönen. 

7. Gumbinnen: Stadtoverordneten⸗Vorſteher 


5 
Feuerverſicherungs⸗Inſpector Guſtav 
48 J. — S 


S. d. Arb. Carl Franz Schücke, 7 W. — T 
Be Sue Wilhelm Ficht, 2 M. — Louiſe Nadolni, 


dung einer juriſtiſchen „Wiſſenſchaft) mit. Andere will ich ungefäumt heran gehen. Schuh⸗ Zenthöher⸗Gumbinnen und Gutsbeſißer Müllauer⸗ Neufabewa fen Km Wind: ONO. 

wirken, welche von den Grundſätzen und Ueber⸗ macher verwaltete ſein Amt erft ſeit noch nicht zwei] Augſtupönen. Nichts in Sicht. 

lieferungen des öffentlichen und privaten Grill. Jahren und wurde gewählt, als ſein Vorgänger 8. Inſterburg: Kreisdeputirter Dr. Dolle ͤ“uu-1:(łꝛẽkv !ͤũ%„é% » 
chen Rechts geleitet jet. Auch ſollen die Mitglice |infolge einer Uederhedung des Gouverneurs von] Dwariſchten, Stadtverordneten⸗Vorſt. Guttmann Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
der ſich bemühen, daß ſolches Recht zur practiſchen Moskau gegen ihn, feinen Abſchied nahm. Das Inſterburg und Gutspächter Stöckel⸗Stobingen. Weizen Er. 4 con. 45 [ 4.70 
Anwendung gelange. Aus alledem iſt erſichtlich, Amt des Stadthauptes von Moskau, welches bis 9. Darkehmen: Gutsbeſiger v. Saucken⸗ gelber Er. Staatsſchldi. [ 0,50 0,80 
daß Italien Gefahr läuft, die Früchte der vielen in die neueſte Zeit häufig Mitglieder der reichften | Tarputſchen und Kreisdeputirter Dirichlet⸗Bretſch⸗ Nov.⸗Decbr. 50.199,50 dak t. ps, 8. 700 83,70 

aͤmpfe um feine politiſche und Gewiſſensfreiheit] fürſtlichen Familien bekleidet haben, gilt im ganzen kehmen. Mai 213 de. 4% e 3 198 


Roggen 


50. 4% % du. 100, 20100, 20 
Nov.⸗Decbr. 


Reiche als eine der angeſehenſten Stellungen. 55)b0.oerg- act. 77.500 78.30 


10. Angerburg: Gutsbeſitzer Skreczka⸗Grun⸗ 
den und Kreißbeputirter Contag⸗Wenzken. 


56 


a Berzeihufß der Peitalteder des Provimtal 11. Goldap: Landrarh Siehr⸗Goidap und Peel | 6850| 58 eee e 4. 7 50h 50 
London, 29. Noubr. Schon wieder iſt ein Landtages der Provinz reußen. e Belian⸗Jodupönen. Sem. ze. = 5290 72650 
engliſches Panzerſchiff ganz nahe daran ge⸗ Weſtpreußen. I. Regierungsbezirk Danzig. 12. Ole ko: e Sepdel⸗Chelchen Nov. Dechr. 5,10 25 ae in Eirensasn];09,20| 10,10 
3 i a ; 1. Stadt Elbing: Erſter Bürgermeifter 1 e und Beamte Lorenz⸗Oletzko. Rübölgrov.⸗Dibr. 72,70 72,30 0Oeper. Creditang. 34237 
JJV) Drrfnet | unp LonbrbehnSuhlcihr Bürbaß,Garaiental| Aria | %55] Tagsten r 12240] a0 
„Vanguard“ in den 2 : . * iritus loco errente 45,30 65, 
1 fuhr. Aan hatte der 8 155 Cadinen und Guts b'ſitzer Vollerthum⸗Fürſtenau. und Jan haar Cdert-Gjerwonten, 1 47 | 47,40 Kuff. Bantnoten 70.200270 


3. Marienburg: Gutsbefiger Zunmermann⸗ 
— Läſewitz und Gutsbefiser underlich⸗Schön⸗ 
wieſe. 

4 Stadt Danzig: Oberbürgermeiſter v. Winter, 


„ ſo nell zu, d „Commerzienrath Damme und Stadtrath Hirſch. Kommoro wen und Kaufmann Leitner⸗ 5 5 
3 3 5. Landkreis Danzig: Stadtrath Rickert⸗ u rn ni. aparanha 345,51 4,0 N wach ganz bedeckt. 
wurde und ſich zwei im Hafen liegende Kriegsichiffe | Danzig, Gutsbeſitzer Drawe⸗Sadkoſchin und Guts⸗ Zuſchrift an die Redaction. Se 342.1 — 630 h (ch gap heiter. 
bereits anſchickten, zur Hilfe zu eilen. Da entdeckte beſitzer Wannow- Trutenau. lerer rad auf die Yufhrift in der Morgen. Stodbotm 1341,6 — 070 ſchwach Schnee. 
ſaaung bes Schadens in das Wafer herobgelaſſen Suyeruin, Bürgermeifter Lire Pr. Stargardt und Einsender obiger Aufdhrift 9. feinen Mel anfängt] Posten. 295 360 0 chen beben 
; Gutsbeſitzer G nn⸗Subkau. mit „Der Dilettantismus 2c.” und gegen dieſen, welcher Memel. . 339,0 — 36ND mäßig edeckt 
atte, daß man das Haupt⸗Ausflußventil zu ſchließen[Gulsbeſitzer Gronemann⸗Subkau i ich gegen biefen, it Fleusdurg 341,0 0, X mäßig bedeckt 
derabfäumt. Der Fehler wurde wieder gut gemacht, 7. Ber ent: Landrath Engler und Gutsbeſitzer e e 5 Goppel u Felde echt 15 un Aged. 3377 3,7 No ſtille Ih deckt 
— das Schiff konnte ohne fremde Hilfe wieder . Gutsbeſtter Höne 5 jeder unbefangene Leſer aus 9 ferneren alt qu. g 338,2 — 0,8 ONO It bezogen. 
Hafen erreichen. Bei der Gelegenheit ſtellte er Gutsb off ind empau und Artikels doch nur entnehmen, daß derſelbe nur als 85 ub. . 887,94 10ND | zogen. 
auch heraus, daß man kein Pulver an Bord] Gutsbeſitzer Dreckhoff⸗Lindenvof. . Reclame fir die Ziemſſen ſchen Concerte dienen ſoll.] Stettin.. 337,4 0,6 NNO ſchwach bedeckt, Schnee. 
alte, um eine Signalkanone abzufeuern. Nach 9. Reuftabt: Gatsbeſiter v. Graß⸗Klonin, Dagegen läßt fih nun eigentlich nichts ſagen, denn Felber . 340,5, RD ſſckwach. — 
einer Anordnung der Admiralität wird alles Pulver] Jutsbeſitzer N und Guts befitzer] Jeder, der ein Geſchäft machen will, muß Kane Waare Berlin .. 337,5 7 1,4. müßig ganz bedeckt. 
von dem Keiegsſchiff, ſobald es in den Hafen kommt, Major a. D. v. Bethe⸗Koliebken. dusloben und anpreiſen; aus welchem Grunde nun Poſen .. 335, — 18R müßig bedeckt. 
an Land gebracht. Ai Regierungs Bezirk Marienwerder: 3 Der ac alen Ae ſoll, ber err Dam . 288.7 . 240 N war al 
3 1 : . Ri 2 ; once icht allein dur itwirkung einzelner 2 . ’ Ur 
(%%% TTT 
au =D, Yet bes 2. Marienwerder: Landrath v. Pusch, B zahlende und hörende Publikum ausmacht, ift nicht[Natibor . 329, — 1 SW mäßig bedeckt. 
er von 76 Jahren geſtorben. Der Name dieſe : - Baron recht erfindlich er Einſender hat wahrſchein⸗ Trier. 332,4 7 1,7 OS ſchwach trübe, neblig. 
annes, ſchreibt die „Kiel. Ztg.“, iſt mit dem v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau u. Gutsbeſitzer Conrad⸗ Baris. 338,8 T 2. NNO ſſchwach Nebel. 


lich nicht bedacht, daß u. a. der gesemörtig 


"000: nur noch vegetirende Danziger Geſang Verein 


3. Roſenberg: Landrath v. Brünneck⸗Hof 
. und Gutsbeſitzer Schmidt⸗Charlotten⸗ 

4. Löbau: Gutsbeſitzer v. Oſſowski⸗Montau. 

5. Straßburg: Pätſch⸗Straßburg, Gutsbe⸗ 
. i augwit⸗Iglyezyzua und Gutsbefiger Reichel⸗ 

6. Thorn: Landrath Hoppe, Stadtrat Lambeck⸗ 
Thorn und Gutsbeſitzer Neale Tannbagen ! 

7. Culm: Landrath v. Stumpfeld und Guts⸗ 
beſitzer v. Körber⸗Gorinnen. 

8. Graudenz: Landſchaftsdirector Streckfuß⸗ 


„Tage von Eckernförde“ eng verknüpft. J. A. Meyer 


commandirte an jenem Tage die „Gefion“ und Die Coca, von den Ureinwohnern Peru 's als 


Univerſalheil⸗ und Nahrungsmittel gebraucht, von den 
berühmteſten Aerzten und Erforſchern Südamerika's wie 
Humboldt ze. als eine Pflanze von außerordentlicher 
Heil- und Nährkraft geprieſen, hat durch die Prä⸗ 
parate, welche von der Adlerapotheke in Pader⸗ 
vorn hergeſtellt werden, und in der Löwenapotheke 
in Danzig, Langgaſſe, zu haben ſind, den ihr 
gebührenden Platz in der mediziniſchen erscht 
erhalten. Mit dieſen aus friſchen Blättern bereiteten 
Coca Präparaten wurden bei Hals-, Langen⸗ 
und Magenkrankheiten, ſowie bei Nervenſtö⸗ 
rungen in den meiſten Fällen die erſtaunlichſten Heil⸗ 
J. v. ſwirküngen erzielt. Bei den coeakanenden Einwohnern 
(Da der 125 Verfaſſer der vorftehenden Erwiderung] Vern's iſt die Schwind ſucht eine unbekannte 
beſtimmte Perſönlichkeiten in die rörterung miſcht, fo | Krankheit. Leidenden kann deshalb der Gebrauch dieſer, 
müſſen wir bemerken, daß 1) Herr Ziemſſen zu der Zu⸗ eine ſichere Cur verbürgenden Präparate, empfohlen 
ſchrift in No. 9445 in gar keiner Beziehung ſteht, werden. 

und daß 2) in der Zuſchrift in No. 9445 weder des 

Hr. Collin noch des von ihm geleiteten Geſangvereins 
gedacht iſt. D. R.) 

— -¼—ê ———— — 


Vermiſchtes. 


Breslau, 22. Novbr. Eine bei einer Poſtanſtalt 
im Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Breslau eingegangene, zur 
Verzollung ohne Zuziehung des Empfängers beſtimmte 
Kiſte, welche einen Brillantſchmuck von bedeutendem 
Werthe und außerdem zwei in Papier gewickelte, was ſehr gut ausführbar war und wodurch Niemand 
ungefaßte Diamanten enthielt, war einem Poſt⸗ | beläftigt wurde. Da das Nachbargrundſtück nach dieſer 
unterbeamten mit dem 7 worden, die] Seite unten, dem Orte gegenüber keine Fenſtern hat, 
zollamtliche Abfertigung herbeizuführen. Der Unter] — fo iſt es dringendes Bedürfniß, dafür Sorge zu 
beamte hat dieſer Weiſung zwar entſprochen, aber unter⸗ tragen, daß an dem bezeichneten Orte ein verdeckter 
laſſen, nach der Acc ane die vorgeſchriebene] Eingang uc wird, welcher durch ein kleines Dach 
gemeinſchaftliche Verſchließung der Kiſte mit dem Poſt⸗ von Holz oder Blech fehr leicht an ubringen iſt. Bei 
und Steuerſiegel vornehmen zu laſſen. Er hat vielmehr 
die Kiſte unverſchloſſen nach der Packlammer zurück 
gebracht, dort den Inhalt nochmals herausgenommen 
und zur Beſichtigung vorgezeigt. Hierbei iſt einer der 
beiden Diamanten verloren gegangen, wofür der Unter⸗ 
beamte jetzt Erſatz leiſten muß. Der verlorene Diamant 
ſoll einen nicht unbedeutenden Werth vepräfentiren. 


MNußland. 


Petersburg, 20. Novbr. Wie die „Aufl. 
dhe meldet, m ſich in Petersburg a 
e e er f agen Remonteure, um für 

ranzöſi eine 8 

eitpferben anzufaufen. Die EN 3 Pomintet und Dürgermeifter Boblmann-Braubenz 
den Befipern mehrerer Peinatgeftüte bahen , Schwab: die Gutsbeftger Mlehn-Ludodim, 
eitß begonnen, Nach einiger Zeit werden die v. Gordon-Laslowig und Ricjard-Dijch.-Weftphalen. 
Remonteure in 8 Innere abreiſen, um eini e Privat⸗ 10. Conitz: Landrath Dr. Wehr und Guts⸗ 
kate zu beſichtigen. In Geſellſchaft dieser Herren 


— — 


i Eingefandt. 
20 Di 15 5 Ne cht 1 h e 

or iſt ohne jede Rück cht auf die Anwohner jo ein⸗ 

Tan „ * Gelegenheit aber auch benutzen gerichtet, daß man aus den Fenſtern des anliegenden 
Grundſtückes nicht ſehen darf, wenn man c nicht 

über Schamloſigkeiten ärgern will. Abgeſehen davon, 
ob es nicht bee und billiger geweſen wäre, wenn 
man das alte Piſſoir unter der Treppe der ehemaligen 
3 dem Bedürfniß gemäß vergrößert hätte, 


Anſchauungen . trotz der humanen 
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Oftpreußen. III. Regierungsbezirk Kö⸗ 
1 1. Memel: Oberbürgermeifter Krüger 


und Kreisgerichte⸗Director Keßler. 


) Die Wahl des Herrn Plehn ift (ſiehe die Corre- 
ſpondenz in No. 9444 d. 810 Pin Sole eines angeblich 
von Herrn Landrath Steinmann auf efundenen Form: 
fehlers vom Herrn Oberpräſidenten Air ungiltig erklart 
worden, Dem Provinziallandtage wird hier die Ents 
ſcheidung zuſtehen. 


Wenhaltung der Deportirten. — n 
Si e 
en Ra i i 2 

ei ae. at 175 91 ſſidenten) eine tief 
egegnet man Koſaken, welche einen i 
Wager gen nach Moskau fahren um ihn dort in 
weihen zu laſſen, damit jedes, auch das 

Dorf feinen eigenen Popen und fein eigenes 


Anlage ſolcher öffentlichen Bedürfnißanſtalten ſollte 
man W von Seiten der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Deputation vor Allem darauf bedacht fein, den Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern und Localinhab rn nicht zu ſchaden. Oder 
will Jemand behaupten, daß ein nahean liegendes 
Grundſtück oder ein Ladenlocal, wie es hier der Fall 
A. 


iſt, durch einen ſolchen Abort gewinnt? 


Ein Hamburger Spiritnoſen⸗Import⸗ 
Geſchäft! ſucht für Danzig und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen, mit der Kundſchaft 
genau bekannten 


Agenten 
und ſind Adreſſen unter 805 i. d. Exp. d. 
Stg. niederzulegen. 


Gerede Perun ute nebft_ Bol. 

und engl. Srachten - Tabellen offerirt 

a 1 AM. 25 A broſchirt und 1 K. 50 K geb. 
E. Klitzkowski, 


809) & Heiligegeiſtgaſſe 59. 
Mäucher⸗Eſſenzen, 
Räucher⸗Pulber ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Hermann Lietzau, 
Drognen⸗ Handlung, Holzmarkt No. I. 
CCC 


Cigarren. 


In Folge beſonders vorlheilhaften 
Einkaufs geben wir einen Poſten 
ſchön gearbeiteter und gelagerter Ci⸗ 
garren mit Java⸗Decke Wiederver⸗ 
käufern mit 30 M. pr Mille ab. 
Sonntag & Lienau, 
Kürſchnergaſſe. 


Cuba-Cigarren 


in vorzüglicher Quqazität, Mille 50 
., 0 Kſt. 5 al, Stück 5 J, empfehlen 


Die 


Eilengießereix Maſchinenfabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Dampfmaſchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 
Schiffsmaſchinen und Locomobilen, 
Bumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 2 
Trausmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 
Nammen, 
Fydrauliſchen Motoren, 

Werkzengwaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 
Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
fabriken, Brennereien, Brauereien ꝛc., ö 
Zußtſtücken in Eiſen und Metall der Größe und fteht die reichhaltige Modell ⸗ 

ſammlung zur Verfügung, 
vehmguß und Hartguß jeder Art, 
Keſſel aller Eyſteme, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregift:r iſt zufolge Ver⸗ 
Maung dom 15. d. M. heute eingetragen 
125 5: 


unter 135: . 
aufmann Theodor Heinrich zu 
Lauenburg. 
Ort der Niederlaſſung: Lauenburg. 
Firma: Theodor Heinrich. 
Lauenburg i Pomm. 16. Nov. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. ( 
3˙ Yieferung von 1200 Brettern ift eine 

Submiſſion am 

Montag, den 6, December 1875, 
„ Vormitlags 11 Uhr, 
im digſeittgen Bureau Gr. Scharrmacher⸗ 
gaſſe No. 5 anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus, werden auch auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich 
mie R 

erſtegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Tubmiſſion auf Lieferung von 
Brettern find bis zur Terminsſtunde 
bierher einzureichen. Berſönliches Er⸗ 
ſcheinen der Submittenten bleibt anheim⸗ 
geſtellt. 

Danzig, den 24. November 1875. 


Stadt des In- und Auslandes mehrere an⸗ 
ſtändige Colporteure 
bei 50 n a 
erte r E. T. 
Budelf Mosse in Leipzig. aan 


Eein Primaner | 


der Johannisſchule, welcher bereits mit 

vorzüglichem Erfolg unterrichtet hat, wünſchet 
Stunden zu geben. Adr. werden unter ao. 
737 in der Exp. dieſer Zeitung erbeten! “ | 


Ein anſtänd. Mädchen 


von angenehmem Aeußern mit guter Empfeh⸗ 
lung „ wird für ein anſtändiges Reſtaura⸗ 


Artillerie⸗Depot. Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dachconſtructionen ꝛc. ꝛc. Sonntag & Lienau, Hendlocal mit in Ma monatlichen Salate 
! . . ger, m +. Ua i zu engagiren gewünſcht. Ad unter 
ie Artillerſe Werkfatt in Danzig Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ Hur Hnergaſle = u yes ee teilen 
ſucht circa 2000 I:M. 3,5 Em. — — = = gung d. Photographie werden von der Exp. | 
5 fern, 8 tt 1 halten bon: . = . a dieſer 500 befördert. 
N * i = ; 2 n Höfchen per Altmark findet ” ] 

Rs En or 1 allen . an Diet Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche, Rasir-Se ife Dezember ein unverheitatheter 2 us 

der Artillerie⸗Werkſtatt baldigſt einzufenden. | Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekraft, a Pfund 70 ) (7 8 2007570 Stellung. Gehalt nach Leiſtung bis 


ark. 
n Reimanusſelde bei Elbing wir 
zum 1. Jauuar die Stelle als 
Wirthin 

vakant, Bewerberinnen wollen Meldung 
mit Abſchrift der Zeugniſſe einſenden. 
E ine gebildete Dame findet gute Benfion 

„mit eigenem Zimmer. Adreſſen werden 


unter Chiffre 700 in der Expedition dieſer 
Ztg. erbeten. 


Den Herren Barbieren empfehle 
die ſeit längerer Zeit in meinem Ge⸗ 
fade eführte Raſir⸗Seiſe. Die⸗ 
elbe beſitzt alle Ei a gest die an 

e geſtellt wer⸗ 


Pumpen, Winden, Armaturen und Trausmiſſionstheilen, 
Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 
Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden 

Pe He Sf Breif d hend beantwortet und jeb 
efällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehen ntwortet und jede ge⸗ 

wülnſchte Auskunft bercktwilligft ertheilt g 3 e f 
Borrdtbig bei Th. Vertling, Gerbergaſſe 2. Gervinus, ite 9 des 19. Jahr⸗ 
5 re 8 Sn Bi 11 = Kae 11 ee le, 24 % 5 5 e 
2 8 err, eutſche ultur⸗ u. ittengeſchichte, ( N re nr J e —— us. > BITTE TE ! ! 
Gräfs Hand-Atlas des Himmels und der Erde in 33 Blätt. Roy⸗ Fol, 1873, ſchön geb. | (Izute polniſche Säcke, doppelte und einzel. Commiſſionsweiſe 
ſtatt 7% für 4 3 10 Ga; Torell u. Nordenſkiöld, die ſchwediſchen Expeditionen und gute polniſche Pläne find billig 
60 Spipbergen, 655 ) 1% R; Browne zu haben. Vertretun 


u. ſ. w., (2 ) 1% 10 ; Sumbolot Kosmos 4 Bde. gr. 80 geb. ſtatt 9%, M für“ Sara Cohn, Langasrten 20. ſituirter, ıhätiger und umſichti 

5 .; Byrons ſämmtl Werke, 10 Bde., 1 20 Sr.; Sgolſpenres Were, Aberf atten Mäufe, Motten, Sc waben, f Den Nihtiger au ebe 

v. Schlegel u. Tieck, 9 Bde. 3% : Scherr, Schiller und feine Zeit, (17 .) 1 Re; len, Wanzen ꝛc. vertilge mit 2jäbr. 

Th. Mundt, Geſchichte der Literatur der Gegenwart, (2½ ) 27%, .: Th. Mügge's] Garantie. Auch empfehle Medicamente zur 
8 N 7 Vertilgung des qu. Ungeziefers J. Dreyling, 


K. K. app. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 


500,000 Kilogramm 
Roggen ⸗Futtermehl 


verkauft im Ganzen oder in kleinen Poſten, 
a Er. 6 Mark, Proben franco, J. Dahl⸗ 
maun, Mühlenbeſitzer in Oliva. 


Sicillanische Weine 


vorzüglicher Qualität! 
1 M. 75 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines neuen maſſiven Wärter⸗ 
bauſes für das Leuchtfeuer⸗Etab iſſement zu 
Rixhöft, veranſchlagt Bi 20811 K. 6 K, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Ich habe zu dieſem Zweck einen 
Termin auf 
Donnerſtag, den 9. Deebr. er., 

i Vorm. 11 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, 
vor deſſen Beginn die Offerten, als ſolche 
bezeichnet, eingereicht ſein müſſen. Koſten⸗ 
Anſchlag, Zeichn engen und Baubedingungen 
liegen vorher zur Einſicht aus und werden 
letztere gegen Erſtattung der Copialien, 
auch abſchr ftlich mitgetheilt. 

Neufahrwaſſer, d. 20 Nov. 1875. 

Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 
Fr. Schwabe. 81¹ 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1876 tritt eine andere 
Organiſation des Reclamationsweſens auf 
der Königlichen Oſtbahn in Kraft. 

„Die hierauf bezüglihen näheren Be | gi 
ſtimmungen find durch den Reichsanzeiger 
und die Regierungs-Amtsblätter des dies⸗ 
ſeitigen Bezirks bekannt gemacht und auf 
unſeren ſämmtlichen Stationen und Güter⸗ 
expeditionen einzuſehen. 


eine gute Raſir- Sei 
den in vollſtem Maße 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe No. 48, 
5 vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


7 


Pferde⸗Eiſenbahn. 


ae Betrieb auf der Strecke Oliva⸗Langefuhr ift bis auf Weiteres 05 


ine Dame aus anſtändiger Familie 

„ wünſcht eine Stellung als i 
tantin der Hausfrau von ſogleich oder 
Reue anzunehmen. 


* 1 * 
WIDE 188 Re 1 


‚Geschafis-Eröffnung, 


Bromberg, den 15. November 1875. Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Freunden die er- Marsala Inghilterra p. Fl. En, junger Mann bewandert in der 
Kgl. Direction der Oſtbahn. gebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage im Hause „ Italia „ Y „ (0 „ „doppelten Buchführung, welcher jeine 
* 5 Ab Zu Falerner „ 2 „ — „ [Militairzeit hinter ſich hat und währen 
Vom 1. December cr. ab kreten unter Poststrasse No. 3 Syracusaner „ 1 „ 75 „ I derſelben auf dem Zahlmeiſter⸗Büreau 


Perricone Rothwein 11 10: 
in Gebinden entsprechend billiger, Gegen 
Nachnahme od. Einsendung des Betrages. 


Joseph Engels, 


789 5 113. 
240 St. feine rein woll. 
Geſundheitshemden 


aus einer Pleite, die reell 2 „ 10 H ge⸗ 
loſtet, offerire in allen Farben à 1 % 71 
9 


Oigarren-& Tabak- 
i Handlung 


Genügende Kenntnisse, die ich mir durch langjährige Thätigkeit in 
dieser Branche erworben, setzen mich in den Stand, gute Waare bei billigen 
Preisen zu verabreichen und wird es stets mein Bestreben sein, durch reelle 


ae des e ben cen 
Specialtarifs für (etreide pp. zwiſchen 
Danzig, Neufahrwaſſer. Königsberg und 
Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn, der Lemberg ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗ 
Eiſenbahn und Gali ischen Carl-Ludwigs⸗ 
bahn vom 1. April 1870, directe Fr annere 
für den Transport von Getreide, Hülſen⸗ 
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Ein Wucht ann, Matertaſiſt, der it 
uchführung und Deſtillation ver⸗ 
traut, ſucht vom 1 Dezember cr. Stell 
V erten werden unter C. E. 800 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. Fehr 
Ein practiſcher erfahrener Deſſilla 
8 mit guten Zeugniſſen ſug 
per 1. Januar k. J. Stellung. 
Näheres durch das Annoncen Agentur | 


— | u 


ſowie Petroleum zwiſchen den Oſtbahn⸗ 
ſtationen Lene Neufahrwaſſer und 


Könſgsberg einerfeit und Gtationen der Bedienung mir das Vertrauen eines hochgeschätzten Publikums zu erwerben. He., p. J Dutzend billiger. üreau von Rudolf Moſſe ( 
Lemberg Gerlowis⸗Jaſſy⸗Babn, Erzherzog Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne 4 Hirſchfeld debe 5 
Albreckt⸗Bahn, galiziſchen Carl Ludwigs⸗ hochachtungsvoll Meine Niederlage bon Ein b riebrichitr. 65 


anfländiger ungen 
Mann, gen Im de an 
feinen Reſtaurants, ſucht von ſofort oder 


ſäcke a 20 r empfehle ich beſtens. bet 1. Januar eine gleiche Stellung. Gef. 
dreſſen werden unter No. 810 in der 


RB EN F I Berent. N 
Carl drohnert i 
im - ’ Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Stearin- und Paraffin-Lichte un, gen gele I Jaoobsohn. |snst danger m. 4. eee 
in allen gangbaren Packungen aus den renommirteften Fabriken, empfiehlt zu in eier Beopimtalfesternnößflaut Il Tine Erzieherin re d. Gel⸗Bur Kohlenm 30, Danzi 
den billigſten Preiſen 1 einer Provinzial⸗Regierungsſtadt mit Eine Erzieherin (nicht muſtkaliſch), fon 
ſehr zu empfehlen, einen ausnahmsw. 


1 Brodbänkengaſſe No. 48 230,000 Einwohnern und einer ſehr 
Riohard Lenz, vis-i-vis der Gr. Krämergaffe. 


Getreideſäcken 


v. ſtarkem Drillich m. Pechnath, 3 Scheffel 
Inhalt, a 174 , ganz feine Zwirndrillich⸗ 


Paul Zacharias. 
Danzig, den 25. November 1875. 


er 
enen käuflich zu beziehen. 


Kgl. Direction der Ditbabn. 


8 en 


reien Umgegend ift ein feit vielen Jahren 


erfahrenen, zuverl. Diener, eine ältere und 


NB. Paraffin⸗Lichte von 5 pro Pack an pei illi beftebenbes, en der frequenteften Enge der eine junge Wirthſchaftsdam, beide mit 
5 9 5 ei Mehrabnahme billiger. Stadt belegenes und im beſten Betriebe ; 
S u 5 & 5 ven ad an ee befindliches Danufaltur-Wanren- u. Damen⸗ en 8 100 


8 25 n . Ba, 75 e 1 u. nern 
22 ͤ—[: . T—— ͤ— en apelarti nderweite 
Im Verlag von Ad. Gloor in Stuttgart, Charlottenplatz No. 3, iſt fo eben pers! ee 


. Unternehmungen zu außerordentlich gün⸗ Restaurant unscnke. 
erſchienen: ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Breitgaſſe No. 113. 


Näheres durch das Annonden⸗Agentur⸗ 1 Heute Abend: 
Dr. Strous berg, N | tinigst. Rinderfet. 
der 1 PER Ein . * Ein Kadenioenl d ar | 
„Eiſenbahnkönig“. E In adenlocal 


x 3 : wird fofort auf 4 Wochen zu miethen ges 
Sein Leben und 5 er 30 8 Verhaftung. a eſchäft .. ſucht Offerten nebſt Preisangabe werben 
Zu dieſer ſehr intereſſanten Broſchüre, we 5 in großer Anzahl . N a ee zum 1 unter 762 i, b Ep. b. Dig. erbeten, 
werden kann, werden Wiederverkäufer und Colporteureo geſucht, und erhalten |; ſtände 1 ; u f 
diefelben 100 Stück zu 10 Mark gegen Einſendung des Betrages. — Wiederver⸗ A E 
zum 1. April künftigen J. eine Reſtaura⸗ 


1 eee 
U * 


en lm 8 
Laskowitz⸗Jablonowoer 
Eiſenbahn, 


Abtheilung J. 

Die Lieferung von 15,000 Kubik⸗ 
metern runder Feldſſeine zum Bau der 
Brücke über die Weichſel bei Graudenz ſoll 
im Wege der dffentiihen Submiſſion ganz 
oder in einzelnen unbeſchränkten Theilen 


käufer können hiermit in 1—2 Tagen einen Verdienſt von 15 bis 20 Mark 
erzielen. (624 


werden. Portofreie Offerten mit|eksielem. [m tion oder ein dazu ſich eignendes 
der Auf gift: P f u er Vor Nachahmungen wird gewarnt! Lokal, | gewünſcht Weſtende 
„Submiſſiongofferte auf Lieferung . eu⸗Seelan A 23 Er} der Hunde⸗ Jopen⸗ oder Heiligengeiſtgaſſe. 
bon runden Feloſteinen“ (Auftralien) 25 sa- Pr äparate SHE Offerten erbeten Jopengaſſe 24, part. 
werden bis zum Termin 61 A 4 3 2 in Ladenlocal und Lagerkeller 
befördern wir Auswanderer u. Paſſa⸗ seit langen Jahren bewährt, hel- S 8 il zafamm ei 
Donneritag, den 2. Deebr. er., giere zu mäßigen Preſſen. Näheres len rasch & sicher Krankheiten I] = zum 1. April * > en auch ein 
Vormittags 10 Mär, ergeben die Proſpecte, welche von unſern der Athmungs-Organe 5 8 zeln Breitgaſſe 123, der Koblengafie 
im Bureau des Unterzeichneten entgegen⸗[Heren Agenten unentgeltlich verabfolgt (Pillen Nr. I.) gg wird mi gerade gegenüber, zu vermiethen. 
1 ; f © 8 BEN folg Verdauungs-Greaneg=® |j u kaufen geſucht. Das Nähere daſelbſt 3 T 
gen, BE Sienhhimnben zur |” Book Ellen dee wen), . Er E. Würtemberg, Elbing, Ir der Langgasse tet eine Wehz 
De der dn rt 7 Johanning & Behmer, „8 chwächeruständer 5 BR 5 |B nung, bestehend aus 4 Zim- 
auch gegen Erſtattung der Copialien ab- —Louiſeuplag No. 2 in Berlin. J) Schacht 6d. Glas Je 3 Mk. E. SC 3 "zug: Entree, 1 
ſchriftlich bezogen werden können. Aſtrachan Cabiar A Belehrende Abhandlung gratis S nraum eto. 
0 „ 


do. Schotenkerne, 80 baun Leere 20. Brestin: @ 
Teltower Rüben, Echten 
Italieuiſche Maronen, Emmenth. Schweizerkäſe, 
geröſtete Nennaugen Holländ. Frühſtückskäſe, 
Carl Schnaroke. Elbinger Sahnenkäſe 


Graudenz, den 10. November 1875. 
Der Eifenbabn ;Baniniveetor. 
obien. 


1 


— Dr. med. F. Haase, 
ahnarzt, 


Lauggaſſe No, Ba 
i ähne, Plombiren, Behandlung 
Kanu Fa 5 Mundkräulbeiten. 


We 


Posen 


werden unter 784 in der Exped, 
d. Ztg. erbeten. 794 
2888 2 


Eine junge Hündin, 


öglichſt große Nace, wird gekauft. 
8 1 Meisangabe werd. unter 795 


um Vermitteln von Woh⸗ 
nungen, von gleich und ſpäter 
empfiehlt ſich beſtens 
Theodor Weissohnur, 
Fleiſchergaſſe 23. 


91 
ſters Heil und Pflege⸗Anftalt g ' as elle — 
T. für Gehirn- und Nervenkrauke empfiehlt heilt auch brieflich Spphilis, Geſchlechts⸗ f 
x ‚ 7 1 P theiten, ſelbſt in den tw er Redacteur H. Röcknen 
CCC, irn ie Tancn det untetg En Rafement 
Siabsarze Dr. Filter. zum 1. Januar 1876 Sellung, Gehalt 450 k. Neuenburg Weſt⸗Pr. hellem Erfolge. gm 


‚A 


